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_ Martin Oberthanner

_ Julien Bartl

Der Text ist dem Titel entsprechend – 
beim Laufen entstanden – „Durch Be-
wegung etwas in Schwung bringen“… 

1996 startete die Männerberatung ihre 
Beratungstätigkeit in einem Stöckl-Ge-
bäude in Wilten mit sehr bescheidenen 
räumlichen und finanziellen Ressour-
cen. Heute, fast drei Jahrzehnte später 
haben sich die „Mannsbilder“ durch viel 
Hartnäckigkeit Engagement und Be-
geisterung zu einer etablierten Einrich-
tung in der Soziallandschaft entwickelt. 

Als Facheinrichtung für Männer- und 
Burschen*arbeit sind wir mittlerweile 
in fast allen Bezirken Tirols vertreten. 
28 Berater beschäftigen sich mit der 
Männer- und Burschen*arbeit. 2024 
konnten wir 1675 Burschen* und Män-
nern einen Raum bieten, um sich mit 
ihrem Mann-Sein und all den Facetten 
von Männlichkeit(en) auseinanderset-
zen zu können. Durch viel Engagement 
und höhere Ressourcen konnten in der 
Vergangenheit neue Mitarbeiter*innen 
eingestellt und eine Erweiterung der 
Räumlichkeiten in der Anichstraße 
11 erreicht werden. Das macht uns 
stolz! Der vorliegende Jahresbericht 
bietet einen Einblick in all das, was 
die Männerberatung für Tirol leistet. 

In unserer internen Jahresfortbildung 
2024 mit Markus Theunert haben 
wir uns mit geschlechterreflektierter 
Männer- und Burschen*arbeit ausein-
andergesetzt und einen patriarchats-
kritischen Blick auf das Mann-Sein und 
die Strukturen unserer Gesellschaft 
geworfen.  Dabei ist die provokan-
te Frage aufgetaucht, wie patriar-
chal denn unsere Einrichtung ist.  
Wir hatten uns inhaltlich und in Hin-
sicht auf unsere Arbeit mit den 
Klienten weiterentwickelt und hatten 
uns selbst tatsächlich weitgehend 

übersehen. Es stellte sich die Frage: 
„Ist das typisch männlich?“ Auch wir 
waren offensichtlich nicht frei von 
traditionell männlichen Handlungs-
mustern!  Eine wichtige Kompetenz, 
die uns und unsere Arbeit ausmacht, 
ist die authentische Begegnung mit 
Männern. Genau deshalb möchten wir 
uns selbst gegenüber und nach außen 
hin authentisch und ehrlich sein. 

In den letzten Monaten mussten wir 
– teilweise schmerzhaft – feststellen, 
dass unsere internen Strukturen nicht 
im ausreichenden Maße mit dem 
Ausbau unserer Beratungstätigkeit 
gewachsen waren.  Es zeigte sich, wie 
notwendig es deshalb jetzt ist, in den 
Bereichen Kommunikation, Zusammen-
arbeit und Teamkultur in einen Entwick-
lungsprozess zu gehen. Daher liegt der 
Fokus für den neu gewählten Vorstand 
darauf, diesen Prozess zu starten und 
so die Beratungsstelle inhaltlich und 
strukturell nach vorne zu bringen. Dies 
impliziert auch eine selbstkritische 
Auseinandersetzung auf allen Ebenen. 
In einem Organisationsentwicklungs-
prozess werden wir uns damit beschäf-
tigen, was sich bewährt hat und was wir 
neu denken wollen. Als Obmann ist mir 
in diesem Zusammenhang besonders 
wichtig, die jüngeren Mitarbeiter und 
die Außenstellen in die Gestaltungs-
prozesse stärker   miteinzubeziehen.  

Wir blicken sehr optimistisch auf 
unsere Vorhaben und stehen dafür, 
eine Anlaufstelle für Männer und Bur-
schen* in Tirol zu sein, die weiterhin 
begegnet, ermutigt und konfrontiert.

Sich laufend entwickeln 

Mannsbilder 
&Feminismus

_Martin Christandl 

Ein Interview mit 
Dr.in Julia Ganterer, 
Feministin und Auto-
rin des Buches: „“Ja, 
das bin ich und das ist 
meine Geschichte“ – 
Frauen und ihre Wege 
aus der Gewalt“ 

Es war für mich ein glücklicher Zufall, dass 
ich am 15. März 2024 für einen jüngeren 
Kollegen im Kulturbogen in Innsbruck bei 
einer Veranstaltung einspringen durfte, 
die Sabrina Weirauch organisiert hat. 
Ich wusste im Vorfeld nur, dass ich die 
Arbeit der Männerberatung Mannsbilder 
vorstellen sollte und dass es dann auch 
noch ein Konzert geben sollte. So habe 
ich einerseits die Lieder von Sabrina und 
ihrer Band: „Balconystories – The story 
of the lasting impact of sexual violence 
against women* with a glimmer of ho-
pe  for our society“ kennenlernen dürfen, 
die mich sehr bewegt haben. Anderseits 
wurde ich überrascht von der Lesung 
von Julia Ganterer aus ihrem Buch (s.o.). 
Die Aussagen von gewaltbetroffenen 
Frauen haben mich als „alten Männer-
berater“ ganz neu betroffen gemacht.  

Einstimmende Worte Inhaltliche Beiträge
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Ich bin froh über die durch Julia inspirier-
ten Zusammenhänge von Gewalterfahrungen 
aus der Perspektive von Frauen und meiner 
Arbeit in der Männerberatung weiter nachzu-
denken und auch gemeinsam einen Text, even-
tuell sogar ein Buch darüber zu verfassen.  

Feminismus war immer ein wichtiges Thema in 
meinem beruflichen Werdegang: Mein „thera-
peutischer Berufsstart“ als Mitarbeiter im Kinder-
schutzzentrum Tangram vor mehr als 30 Jahren in 
Innsbruck war geprägt von der Zusammenarbeit 
mit Kolleginnen, die sich als Feministinnen poli-
tisch stark engagierten. Auch meine inhaltliche 
Arbeit in der Männerberatung war in den letzten 
30 Jahren immer wieder stark beeinflusst von 
der Auseinandersetzung mit Feminismus und 
Frauenbewegung in Tirol. Als Team haben wir 
in der Männerberatung erst im Oktober 2024 
in der Fortbildung mit Markus Theunert:“ –„Ein 
Kompass für die geschlechterreflektierte Arbeit 
mit Jungen, Männern und Vätern...!?“ bewusst 
miteinander eine neue und klare Auseinander-
setzung mit Feminismus und seiner Bedeutung für 
unsere Beratungsarbeit gesucht und versucht.  

Deshalb freue ich mich jetzt sehr auf die Zusam-
menarbeit mit Julia Ganterer und habe sie für 
diesen Artikel im Jahresbericht der Mannsbilder 
um ein Interview zu folgenden Fragen gebeten:   

Was bedeutet für Dich Feminismus, insbeson-
dere für Deine Forschungsarbeit in Richtung 
Partnerschaftsgewalt und sexualisierte Gewalt?  

 „Feminismus bedeutet mir sehr viel und hat 
für mich persönlich immer mehr an Relevanz 
und Bedeutung dazu gewonnen, insbeson-
dere in den letzten Monaten mit Blick auf 
die politischen Entwicklungen weltweit.  

Mit Bezug auf meine Lehr- und Forschungs-
arbeit verbinde ich mit Feminismus bzw. 
Feminismen insbesondere eine Haltung, 
eine Lebenshaltung die im Sinne von Sara 
Ahmed mit Hausaufgaben verbunden ist.  

Eine feministische Bewegung bzw. Haltung er-
fordern demnach, dass wir uns feministische 

Absichten aneignen und die Bereitschaft, immer 
wieder weiterzumachen, trotz oder gerade auf-
grund der Widerstände, gegen die wir anrennen.  

Für mich als Lehrende und Forschende, bedeutet 
Feminismus demnach auch im wissenschaft-
lichen Kontext zu hinterfragen und alltäglichen 
Sexismus sichtbar zu machen. Feminismus hat 
die Aufgabe alle Personen, die sich als Frau be-
zeichnen, in ihrem Kampf um die Existenz in dieser 
patriarchalen Welt zu unterstützen. Denn in einer 
Welt, in der Mensch noch immer als Mann defi-
niert wird, müssen wir für alle Frauen kämpfen.  

Mit Bezug auf meine Forschung zu geschlechts-
spezifischer und sexualisierter Gewalt er-
achte ich es als feministische Aufgabe, sich 
mehr mit anderen FLINTAS zu solidarisie-
ren und zu verbinden. Ich denke, dass eine 
stärkere Frauen*-Solidarität gefragt ist.“  

  

Welche Wege aus der Gewalt ha-
ben Dich besonders beeindruckt?  

 „Für mich waren alle Geschichten, die mir die 
interviewten Frauen aus den Frauenhäusern und 
Gewaltschutzzentren erzählt haben, beeindru-
ckend. Jede einzelne Geschichte war auf ihrer 
eigenen Art beeindruckend und prägnant. Die 
Gründe und Wege aus der Partnerschaftsgewalt 
waren vielseitig, gemein haben sie in meiner Wahr-
nehmung Mut und Kraft, die zugleich mit Ohn-
macht und Angst verbunden waren. Und dass es 
die Frauen selbst wollen, dass sie den Weg selbst 
aus der Spirale der Gewaltbeziehung schaffen 
wollen, aber mit Unterstützung von Fachexpert*in-
nen, wie den Frauenhausmitarbeiter*innen usw.   

Beeindruckt hat mich dabei auch, dass Frauen es 
so lange in Gewaltbeziehungen aushalten können 
und wie groß die strukturellen, institutionellen 
sowie sozio-politischen Machtbedingungen sind, 
die die Situation von Frauen in Partnerschafts-
beziehungen so erschweren, den Weg aus der 
Gewalt zu gehen. Mir waren das Ausmaß und die 
Komplexität dieser gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen nicht bewusst, erst nachdem mir 
die Frauen ihre Geschichte der Gewalt erzählt 

haben. Die Komplexität partnerschaftlicher oder sexua-
lisierter Gewalt wurde mir beispielsweise dann deutlich, 
wenn Betroffenen viele Jahre lang nicht bewusst ist, dass 
sie sexuelle Übergriffe oder sexuellen Missbrauch in ihrer 
Kindheit zwar als komisch und abstoßend empfanden, aber 
irgendwie auch als normal wahrnahmen, weil sie es ja gar 
nicht anders kannten. Selbes trifft für erwachsene Frauen 
zu, die verbale Erniedrigungen, Schupsen, sexuelle Nöti-
gung usw. in ihren Beziehungen als „normal“ sehen, weil 
sie immer in solchen Beziehungen „gefangen“ waren.“  

  

Welche Rolle spielt Angst bei die-
sen Wegen aus der Gewalt?  

 „Angst und Beschämung bzw. Scham spielen bei sexua-
lisierter und Partnerschaftsgewalt eine sehr große Rolle. 
Viele Betroffene leben gemeinsam mit ihren Kindern jahr-
zehntelang in einem Haus der Angst und Gewalt, das von 
einer Atmosphäre der Scham und des Schweigens umhüllt 
ist. Im Kontext von Gewalt ist Angst eine alltägliche Be-
gleiterin. Ich denke, das traf bei allen Betroffenen zu, die 
ich interviewt habe, sei es für das Buch „Ja, das bin ich 
und das ist meine Geschichte“ oder für die Studie zu se-
xualisierter Gewalt in Südtirol. Die Angst wird aber auch 
durch unsere Gesellschaft vermittelt: Viele von uns haben 
Angst den sozialen und familialen Erwartungen nicht zu 
entsprechen, wie etwa dem Kind zu wenig Liebe zu geben, 
die Mutterrolle nicht zu erfüllen, oder aber keine Mutter-
rolle einnehmen zu wollen und somit den gesellschaftlichen 
normativen Geschlechterrollenbildern nicht zu entsprechen.  
Vielleicht kann ich hierzu die Komplexität und Tiefe der 
Angst am Beispiel „Mutterschaft“ genauer erläutern: Mut-
terschaft und damit die Anwesenheit von Kindern ver-
ändern die Situation der von Gewalt in der Partnerschaft 
betroffenen Frauen grundlegend. Für sie geht es in den 
meisten Fällen nicht mehr „nur“ um ihr eigenes Befinden 
und Leben. Das Wohl der Kinder rückt stark ins Zentrum.  
In Fällen, in denen die Gewalt ausschließlich gegen 
die Frau selber gerichtet ist und der Mann von den 
Kindern geliebt wird, geraten sie oft in ein großes Di-
lemma. Permanent fragen sie sich, ob sie sich vom 
Kindsvater trennen und damit den Nachwuchs aus 
der gewohnten Familie herausreißen „dürfen“.  
Dementsprechend stellen sie sich fortlaufend Fragen, wie 
etwa: Wie wird das Umfeld reagieren? Was werden die 
Nachbarn sagen? Was wird im Dorf gesprochen, ist das 

den Kindern zumutbar? Was bedeutet ein even-
tueller Schulwechsel für die Kinder? Da eine 
traditionelle Rollenverteilung für die Frau mit 
finanzieller Abhängigkeit verbunden ist, sieht sie 
sich bei einer Trennung auch mit Problemen der 
Existenzsicherung konfrontiert. Was bedeutet es 
für die Zukunft der Kinder, wenn sie ihnen mate-
riell nicht mehr gleich viel bieten kann? Werden 
sie in der Schule verspottet? Wem kann sie sich 
anvertrauen? Wen kann sie um Hilfe bitten?  
Solche Überlegungen und die Angst vor der 
Ungewissheit führen dazu, dass Mütter, die von 
Partnerschaftsgewalt betroffen sind, diese sehr 
lange erdulden und verdrängen. Auf der ande-
ren Seite ist jedoch gerade das Kindeswohl der 
Hauptgrund, warum Frauen einen gewaltaus-
übenden Partner verlassen. Wenn die Kinder 
Zeugen der Gewalt werden oder selbst direkt 
von physischer, psychischer, sexualisierter oder 
finanzieller Gewalt betroffen sind, ermutigt dies 
die Mütter, sich aus der Situation zu befreien. 
Wenn sie sich bewusstwerden, dass die Kin-
der mit Auffälligkeiten oder mit Entwicklungs-
störungen auf die familiäre Situation reagieren, 
machen sie sich Sorgen und finden den Mut, 
(auch) im Interesse der Kinder aktiv zu werden.  
Denn miterlebte Gewalt hinterlässt bei Kindern 
Spuren. So oder anders kann klar gesagt werden, 
dass die Situation von Müttern, die von Partner-
schaftsgewalt betroffen sind, untrennbar mit dem 
Wohl ihrer Kinder verbunden ist. Die Frauen er-
leben deshalb ihr Versagen, die Kinder nicht vor 
der Gewalt schützen zu können, in verstärkter 
Weise. Gleichzeitig stärkt und ermutigt sie ihr 
Muttersein, aus der Gewaltspirale auszubrechen.“  

Vielen Dank für Deine Antworten!  

Literatur-Empfehlungen:  

•	 Julia Ganterer: „Ja, das bin ich und das ist meine 
Geschichte“ Frauen und ihre Wege aus der Gewalt. 
Raetia Bozen 2023  

•	 Markus Theunert: Jungs, wir schaffen das – Ein 
Kompass für Männer von heute. Kohlhammer 
Stuttgart 2023  

•	 Musik – Empfehlung:   Chapter Truth von Balconys-
tories 2022 
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Männer und Bur-schenund die Schwierigkeit des Spürens

In vielen Biografien von Burschen und 
Männern zieht sich ein stilles Muster: 
Stärke zeigen, funktionieren, kontrol-
lieren. Gefühle – vorwiegend die leisen, 
verletzlichen – sind oft wie Fremdspra-
chen, für die es keinen Unterricht gab. 
Nicht weil sie nicht empfunden wer-
den, sondern weil das Spüren selbst zu 
etwas wurde, das verlernt wurde.  

Schon früh hören Jungs Sätze wie „Indianer 
weinen nicht“, „Sei stark“, „Reiß dich zusammen“ 
oder „Ein echter Tiroler kennt kein Nass und kein 
Kalt“. Gefühle, besonders Schmerz, Angst, Trauer 
oder Unsicherheit, werden selten willkommen 
geheißen. Stattdessen lernen viele Männer, sich 
von ihrem inneren Erleben zu distanzieren. Sie 
spüren – aber sie wissen nicht, was sie spü-
ren oder wie sie darüber sprechen könnten.  

Das führt zu inneren Spannungen, zu Rückzug, 
Wut oder auch zu körperlichen Symptomen. Denn 
wer nicht spüren darf, verliert nicht nur den Kon-
takt zu sich selbst, sondern auch den Kontakt 

zu anderen. Nähe wird dann schwierig, Intimität 
unsicher, Verletzlichkeit bedrohlich. Der Preis, 
den wir bezahlen für das Nichtspüren, ist teuer.  

Die gute Nachricht: Das Spüren ist immer da, 
nur die Sensibilität oder die bewusste Wahr-
nehmung dafür geht verloren. Es braucht Mut, 
den richtigen Raum und das richtige Umfeld, 
manchmal auch Begleitung von vertrauten oder 
professionellen Beratern. Wenn Männer sich 
erlauben, wieder in Kontakt mit sich zu treten, 
können sie entdecken, wie befreiend es ist, nicht 
alles kontrollieren zu müssen. Die Kraft liegt nicht 
im Abblocken, sondern im Zulassen und Anneh-
men. Nicht im Panzer, sondern im offenen Herz.  

Eine Möglichkeit, dem entgegenzuwirken, 
bietet in der Männerberatung unter anderem 
das Focusing. Focusing-Beratung nach Euge-
ne Gendlin ist eine Einladung an Männer und 
Burschen, wieder ins Spüren zu kommen.  

Der innere Auftrag, stark, rational und kont-
rolliert zu sein. Emotionen, vordergründig die 
„zarten“, haben oft keinen sicheren Platz im 
Alltag. Doch gerade in Phasen von Überfor-
derung, Beziehungskrisen, Neuorientierung 
oder innerer Leere wird spürbar, dass etwas 

Inhaltliche Beiträge

_ Werner Walterskirchen VVV 

fehlt – der Zugang zum eigenen inneren Erleben 
und damit zum eigenen Selbst. Wenn es nicht 
ordentlich schmerzt, reagieren wir nicht. Das 
feine Zarte, was schneller reagiert und wahr-
nehmbar ist - ist das nur was für Weicheier?   

Hier setzt die Focusing-Beratung nach Eugene 
Gendlin an. Sie ist ein körperorientierter Ansatz, 
der hilft, mit der eigenen inneren Welt in Kontakt 
zu kommen – ohne Druck, ohne Analyse, ohne Be-
wertung. Gendlin entdeckte, dass Veränderung am 
tiefsten dort geschieht, wo Menschen lernen, auf 
ihr sogenanntes „Felt Sense“ zu hören – ein kör-
perlich spürbares, aber oft noch wortloses Wissen.  

Gerade für Männer kann Focusing ein be-
freiender Weg sein. Es braucht kein Reden 
über Gefühle im klassischen Sinn. Statt-
dessen wird gemeinsam geschaut: 
Was spürst du im Körper, wenn du an dein Thema 
denkst? Dieses achtsame Spüren öffnet Räume, 
in denen sich innere Knoten lösen können – oft 
überraschend sanft und kraftvoll zugleich.  

Einige Vorteile für Männer sind:  

	— Zugang zu Gefühlen ohne Überforderung: Der 
Körper zeigt den Weg, nicht der Kopf.  

	— Kein Leistungsdruck: Es geht nicht ums 
„Richtigmachen“, sondern ums Dasein 
- mit dem, was wir körperlich schon spü-
ren, aber bislang noch nicht verstehen.  

	— Stärkung der Selbstwahrnehmung: Män-
ner lernen sich selbst besser zu ver-
stehen – abseits von Klischees.  

	— Förderung von innerer Klarheit und Entschei-
dungskraft: Wenn das Spüren Raum bekommt, 
zeigt sich der nächste Schritt oft von selbst.  

Focusing ist keine Technik, sondern eine 
Haltung – offen, wertfrei, achtsam. Für vie-
le Männer bedeutet das: endlich eine Spra-
che für das noch Unsagbare finden. Und das 
ist oft der Beginn echter Veränderung.  

Focusing-orientierte Beratung beglei-
tet die Männerberatung seit vielen Jah-
ren - sowohl die Beratenden als auch die 
Klienten, die zur Beratung kommen.  

Inhaltliche Beiträge
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kritische Männerarbeit und Männerberatung.  

Die Begriffe und Bewegungen „Patriarchatskritik, 
anti-hegemoniale Männlichkeit, feministische 
Männerarbeit, Männer gegen Männergewalt 
u.a.“ erreichten Europa und führten zu Errichtung 
von Männerzentren und Männerberatungen.   
Ausgangspunkt war wohl das Manifest des 
„Men’s Center“ von Berkeley/California: 

„Wir als Männer wollen unsere volle Mensch-
lichkeit wiederhaben. Wir wollen nicht mehr 
länger in Anstrengung und Wettbewerb stehen, 
um ein unmögliches, unterdrückendes, männ-
liches Image zu erreichen – stark, schweigsam, 
cool, nett, gefühllos, erfolgreich, Beherrscher 
der Frauen, Führer der Männer, reich, brillant, 
athletisch und heavy (...). Wir möchten uns selbst 
gernhaben. Wir möchten uns gut fühlen und 
unsere Sinnlichkeit, unsere Gefühle, unseren 
Intellekt und unseren Alltag zufrieden erleben 
(...). Männer sollten ihr Leben nicht auf Geldver-
dienen, Erfolg und Karriere festlegen, sondern 
ihr gesamtes menschliches Potential von Ge-
fühl, Ausdruck, Spiel und Freizügigkeit entfalten 
können.“ (Pleck/ Sawyer 1974, S.126, in: Lenz S. 42)  

Inhaltliche Beiträge

Mannsbilder
30

 Ja
hre

Am 1. April 1994 wurden die 
Vereinsstatuten „Manns-Bilder, 

unabhängiger Verein Männer-
zentrum in Tirol für Bildung, 

Begegnung und Beratung“ ein-
gereicht. Nach der amtlichen 

Nichtuntersagung gab es am 2. 
Mai 1994 die konstituierende 

Sitzung des Vereins.  

Es folgte Konzeptarbeit, Vernetzungen, Öffentlich-
keitsarbeit und inhaltliche, männerbezogene Bil-
dungs- und Begegnungsarbeit (Männer-Jour-fixe).   

Bereits am 1. Jänner 1995 konnten wir den Sta-
tus einer „provisorischen Männerberatung“ 
als Familienberatungsstelle unter Beobach-
tung des Bundesministeriums erreichen. Am 
29. Dezember 1995 kam dann die Anerken-
nung seitens des Bundesministeriums.  

Inhaltlich war in Tirol, 10 Jahre nach der Wie-
ner Männerberatung, wohl die Zeit reif für 

Inhaltliche Beiträge

_  Markus Steger
_  Konrad Junker

 Hilfreich war sicher auch die Studie von Paul Zu-
lehner (Pastoraltheologe) zur „neuen Männlichkeit“ 
(Wien), die die katholische Männerbewegung in 
Auftrag gab und „patriarchatskritische“ Männer 
motivierte, an dieser Thematik mitzuarbeiten. Es 
gab viele Vernetzungen zu Männerinitiativen in 
Deutschland (Antisexistische Männerstudien 
Frille, Männer gegen Männergewalt Hamburg, u.a. 
), in die Schweiz und immer eine sehr befruch-
tende Verbindung zur Wiener Männerberatung.  

In dieser Pionierzeit haben sich vor allem Kon-
rad Junker, Markus Steger, Edwin Wiedenhofer, 
Franz Mennert-Püchler, Harald Burgauner, Mar-
tin Christandl und Christian Luhan engagiert.  

Am 22. Mai 1996 konnte die erste Männer-
beratung in Tirol in der Leopoldstraße eröffnet 
werden. Haben uns auch Einige einen ge-
ringen Bedarf und ein baldiges Ende vorher-
gesagt, hat sich das Gegenteil gezeigt. Das 
Angebot dieser niederschwelligen Männerbe-
ratung ist eine Erfolgsgeschichte geworden.   

Zu den ursprünglichen drei Bereichen des 
Vereins Bildung (Männertagung 2000), Be-
gegnung (Selbsterfahrungs-Männergruppen) 

und Beratung wurde ab 1999 auch dank DSA 
Martin Oberthanner die „Burschenarbeit“ in 
unser Angebot aufgenommen. Ein großer Dank 
an Alle, die in diesen ersten Jahren den Auf-
bau der Mannsbilder mitgestaltet haben und 
ihr Engagement auch in Vorstandsarbeit ein-
fließen ließen (hier sind noch die Obmänner 
Martin Ritsch und Klaus Edlinger zu nennen).  
Heute haben die Mannsbilder Zweigstellen in 
Wörgl, Landeck, Lienz, Reutte und Kitzbühel.  

Der Bedarf und die Nachfrage für die Angebote 
der Mannsbilder ist sehr groß (siehe Statistikteil). 
Leider schränken die Finanzen/Subventions-
lage die Möglichkeiten der Mannsbilder ein.   

Zum Schluss ist noch ein großer Dank an alle, die 
sich ob im freien Dienstvertrag oder im Ange-
stelltenverhältnis für die Mannsbilder engagieren. 
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Umbau
Abschlussbericht über den Umbau und die 
Erweiterung der Beratungsstelle Manns-
bilder in Innsbruck

Inhaltliche Beiträge

_ Sonja Steidl

Inhaltliche Beiträge

Im Jahr 2024 konnten wir den seit Langem be-
nötigten Umbau und die Erweiterung unserer 
Beratungsstelle in Innsbruck verwirklichen. 
Dank der erhaltenen Förderung der Thoo-
len Foundation Vaduz und des Landes Tirol 
war es uns möglich, das Projekt „Adaptie-
rungs- und Umbaumaßnahmen von Büro-
räumlichkeiten für die Arbeit mit Buben und 
männlichen Jugendlichen“ umzusetzen. 

Ziel des Projekts war der Ausbau unserer be-
stehenden Beratungseinrichtung, um der ste-
tig steigenden Nachfrage gerecht zu werden 
und somit deutlich mehr männliche Jugend-
liche zu erreichen sowohl in der Prävention 
als auch bei Schwierigkeiten und Krisen. 

Wir konnten im selben Gebäude unserer bereits 
bestehenden Büro- und Beratungsräume in Inns-
bruck in der Anichstraße ein weiteres Stockwerk 
anmieten und mussten – da die Räume noch 
nicht geeignet waren – umfangreiche Umbau-
maßnahmen setzen wie Bodensanierung, Umbau 
eines Durchgangszimmers in einen Beratungs-
raum, EDV- Verkabelung, Tischlerarbeiten, 
Elektroinstallationen, Beleuchtung etc. Darüber 
hinaus gab es in der Küche und im Bad einen 
Wasserschaden, der saniert werden musste. 
Als Resultat des Umbaus und der Erweiterung 
stehen uns nun vier Büros mit Beratungsmög-
lichkeit mehr zur Verfügung als davor und wir 
freuen uns sehr, dass wir deutlich mehr Burschen 

und männliche Jugendliche beraten und be-
treuen können. Es ist uns nun auch möglich, 
mehr Beratungstermine parallel anzubieten. 
Durch den Ausbau unserer Beratungsstelle haben 
wir auch eine gesteigerte Bekanntheit im Raum 
Innsbruck und darüber hinaus sowie verstärkte 
Präsenz im öffentlichen Raum wahrgenommen. 

Anfang Dezember 2024 fand die offizielle Er-
öffnung unserer neuen Räumlichkeiten statt, 
zu welcher hochrangige Tiroler Politiker und 
verschiedene Medien geladen waren. 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei der Thoolen 
Foundation Vaduz und dem Land Tirol für die wert-
volle Unterstützung unserer Arbeit! 
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Die Zielgruppe für gewaltpräventive Männer-
arbeit sind Männer, die gewalttätig geworden 
sind und/oder über ein problematisches Ge-
waltpotential verfügen und eine Gewaltbera-
tung in Anspruch nehmen wollen oder müssen 
(Auflage Gericht oder KJH). Oberstes Ziel der 
Beratung ist das Unterbrechen von Gewalthand-
lungen und die zukünftige Gewaltprävention. 

Wir sehen Gewalt als ein erlerntes Ver-
halten, daher kann es im Rahmen einer 
Beratung „verlernt“ werden. 

Dazu ist eine starke Auseinandersetzung mit der 
eigenen Gewaltgeschichte, den eigenen Bedürf-
nissen und das frühzeitige Erkennen sowie Benen-
nen von Belastungen im Hier & Jetzt notwendig. 
Grundvoraussetzung dafür ist die Verantwortungs-
übernahme für das eigene (gewalttätige) Handeln 
und die Bereitschaft daran arbeiten zu wollen. 

Die Männerberatung Mannsbilder sieht aber 
auch Beratung von Männern, welche nicht mit 
dem Thema Gewalt in die Beratungsstelle kom-
men als gewaltpräventiv an. Die Bereitschaft 
zur Gewalt kann aus verschiedensten Problem-
kreisen und Belastungen entstehen. Beratung 
die sich mit Männern und deren psychischen 
und körperlichen Wohlergehen befasst ist ge-
waltpräventiv. Somit ist es erfreulich, dass vie-
le Männer zu uns in die Beratung kommen, 

ohne dass es einen Gewaltvorfall gegeben hat. 
Über 70% der Männer kommen freiwillig und 
aus eigener Initiative zur Männerberatung. 

2024 haben 879 Männer in Tirol einen Be-
ratungsprozess begonnen. Leider kann die 
Männerberatung den hilfesuchenden Männern 
aber immer noch nicht gerecht werden. In Kri-
senzeiten waren in der Stelle in Innsbruck über 
100 Männer auf der Warteliste. Viele mussten 
mindestens 5 Monate auf ein Erstgespräch 
warten, davon 40% mit dem Thema Gewalt.

Gewaltpräventive Männerberatung

Projekte der Männerberatung

2024 haben 879 Männer in Tirol 
einen Beratungsprozess begon-
nen. 

Die Grafik zeigt die Anzahl der Beratungsstunden. Mehr als die 
Hälft der Männer kommen bis zu 5 Mal in die Männerberatung. 
Besonders beim Thema Gewalt sind oft längere Beratungspro-
zesse nötig.

56%28%

16%

Dauer Beratungsprozess

1-5
Beratungen

5-10
Beratungen

10+
Beratungen

Beratung  

2024 haben 213 Burschen* einen Beratungspro-
zess gestartet. Über 70% der Burschen* haben 
sich selbst oder mit den Erziehungsberechtigten 
bezüglich des Themas Gewalt bei uns gemel-
det. Die Anfragen von Burschen* haben im Laufe 
des Jahres wieder zugenommen. Besonders bei 
Jugendlichen ist das Fenster für die Bereitschaft 
von Beratung oft recht knapp. Wenn Problem-
bewusstsein und der Wunsch nach Veränderung 
da sind, wäre es wichtig die Burschen* dort ab-
zuholen. Leider können wir das mit den jetzigen 
Ressourcen nicht leisten und müssen einige 
Burschen* an andere Einrichtungen weiterver-
mitteln, wenn die Wartezeit nicht zumutbar ist.  

Journaldienste erweitert  

Wir sind von Montag bis Donnerstag von 10:00 
bis 12:00 Uhr telefonisch zu erreichen. Um für 
Burschen*, welche am Vormittag oft in der Schule 
sind, besser erreichbar zu sein, haben wir 2024 
unsere Journaldienste ausgeweitet. Zusätzlich 
können wir nun dienstags von 14:00 bis 17:00 
Uhr telefonische Anfragen entgegennehmen.  

Krafträume Workshops  

In den Workshops soll den Jugendlichen ein 
Raum eröffnet werden, in dem „Männlichkeit“ 
abseits von Gewalt und Konkurrenz spürbar wird. 
Ausgehend von der Lebenswelt der Burschen* 
werden unterschiedlichste Schwerpunktthemen 
behandelt. Das Ziel des Workshops ist es, die 
Burschen* im Hinblick auf die eigene Geschlech-
terrolle zu sensibilisieren. Wir wollen Mut geben, 
lang gelernte Klischees aufzubrechen und einen 
individuellen, positiven Zugang zum Bursch*-
Sein zu finden. Ein Workshop dauert üblicher-
weise 2 x 2 Unterrichtseinheiten im Abstand 
von zwei Wochen. Er wird von zwei Männerbe-
ratern geleitet, um unter anderem dem Rollen-
bild des „Einzelkämpfers“ entgegenzuwirken.   

Im Rahmen des Projekts „Gewaltpräventive 
Burschenarbeit Tirol“ wurden 33 zweitägige so-
wie 8 eintägige Workshops durchgeführt. Da-
bei konnten 518 Burschen* erreicht werden.  

Durch eine Förderung des Bundesministe-
riums für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
war es möglich, 10 zusätzliche Workshops für 
119 Schüler zu organisieren. Dafür wollen wir 
uns hier herzlich beim BMBWF bedanken. 

Der Dachverband für Männerarbeit in Öster-
reich (DMÖ) verantwortet die Weitergabe und 
Abwicklung der Mittel, welche vom Bundes-
ministerium für Soziales, Gesundheit, Pfle-
ge und Konsumentenschutz (BMSGPK) zur 
Verfügung gestellt werden. Wir bedanken 
uns für die Subventionen im Jahr 2024.   

Gewaltpräventive Burschen*beratung

Projekte der Männerberatung

2024 haben 213 Burschen* 
einen Beratungsprozess gestar-
tet. 
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Projekte der Männerberatung

Der siebzehnte ös-
terreichweite Boys’ 
Day Aktionstag 
fand am 14.11.2024 
statt. In Tirol wur-
de der Boys‘ Day 
wieder von der 
Männerberatung 
Mannsbilder orga-
nisiert. Dieses Jahr 
wurden in Tirol 638 
Burschen* erreicht.

Einrichtungsbesuche  
- 521 Burschen*   

- 27 Schulen  
- 113 Einrichtungen  

Workshops  
- 117 Burschen*  

- 10 Schulen   
- 13 Workshops  

Boys‘   
Day 
2024 

in Tirol

Erfreulich ist, dass wir im Vergleich zum letzten Jahr mit 12 Ein-
richtungen mehr kooperieren konnten und somit deutlich mehr Va-
rianz an Schnupperplätzen anbieten konnten. Im Jahr 2024 haben 
wir außerdem forciert, dass wir vermehrt mit Multiplikator*innen 
arbeiten. Insgesamt hat es somit über 700 Kontakte mit Burschen* 
und Multiplikator*innen gegeben. Die Kooperationen mit der Päd-
agogischen Hochschule Tirol, den Berufsinformationszentren des 
AMS, der Lebenshilfe Tirol und den städtischen Kindergärten Inns-
bruck wurden weiter gepflegt und ausgebaut. Vielen Dank an die-
ser Stelle für die zahlreichen Personen und Einrichtungen, welche 
sich für die Burschen* im Rahmen des Boys‘ Day engagieren.  

Der Boys‘ Day ist eine Initiative des Bundesministeriums für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz. Bei einem 
jährlichen Aktionstag in ganz Österreich, können Burschen ab 12 
Jahren Sozial-, Pflege- und Pädagogikberufe kennenlernen. 
Ziel ist es, Klischees bei der Berufswahl abzubauen 
und Burschen für ihre Zukunft zu unterstützen.  

Projekte der Männerberatung

Einen ausführlichen 
Bericht und die Er-
gebnisse der Eva-

luation finden Sie unter                                 
www.boysday.at 

Wir hoffen, dass wir durch den Boys’ Day 2024 
wieder einen Beitrag dazu leisten konnten, 
dass Burschen* durch die geplanten Aktionen 
einen Einblick in spannende und abwechs-
lungsreiche Berufsfelder bekommen und diese 
Eindrücke in ihrer Berufswahl miteinbezie-
hen. Wir wollen erlebbar machen: „Aha diese 
Arbeit gibt es! – und ja … es ist Arbeit! – und 
ja, ich kann das auch, wenn ich möchte!“ 
Es geht auch darum, den Burschen* ihre eige-
nen sozialen und erzieherischen Fähigkeiten 
bewusst zu machen. Sie sollen merken: „ich 
kann das, ich traue mir das zu!“ Unabhängig 
davon, ob die Schüler im sozialen oder pädago-
gischen Arbeitsfeld landen, soll ein Verständ-
nis für die Arbeit und damit verbunden auch 
eine Wertschätzung des Berufs entstehen.   

Dies versuchen wir auch besonders in den Bur-
schen*-Workshops zu vermitteln. Neben der Re-
flexion des Aktionstags und des Berufswunsches, 
ist es uns auch immer ein wichtiges Anliegen, 
einen Fokus auf die Bearbeitung von Stereotypen 
zu legen, welche sich in Bezug auf Geschlecht, 
Rollenbilder und Rollenverteilung tradiert haben. 
Prozess-orientiert wird auch immer darauf ge-
schaut, welches Thema gerade in der Klasse 
präsent ist und es wird versucht dieses in den 
Workshop einfließen zu lassen. Die Jungen sollen 
da abgeholt werden, wo sie sich gerade befinden. 
Die Workshops sind äußerst nachhaltig und kön-
nen sehr gut dafür verwendet werden, die The-
men des Boys’Days für die Schüler zu vertiefen.  

„Aha diese Arbeit gibt es! – und ja 
… es ist Arbeit! – und ja, ich kann 
das auch, wenn ich möchte!“ 
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Projekte der Männerberatung

Fachstelle für 
Burschen*arbeit in Tirol 

Die Fachstelle möchte als Schnittstelle zwi-
schen Theorie und Praxis vermitteln.   
Die jahrzehntelange Arbeit mit Burschen* in der 
Beratung und in Workshops bilden die Grund-
lage für das Knowhow der Fachstelle für Bur-
schen*arbeit, gleichzeitig sehen wir als Teil 
unserer Arbeit über aktuelle Diskurse, Entwick-
lungen, Forschungen und Methoden informiert 
zu sein und auch dies miteinfließen zu lassen.  
In Vernetzungsgesprächen mit der POJAT und 
Tiroler Jugendzentren werden aktuelle Themen 
und Herausforderungen aus der Praxis gesam-
melt. Unsere angebotenen Arbeitskreise widmen 
sich dann diesen Themen. In der Moderation 
der Arbeitskreise ist es uns wichtig einen Raum 
für einen fachlichen und selbstreflexiven Aus-
tausch bei uns in der Beratungsstelle bereitzu-
stellen und Handlungsmöglichkeiten (weiter-) zu 
entwickeln. Wir freuen uns sehr über das große 
Interesse an der Teilnahme unserer Angebo-
te – die Plätze waren 2024 rasch ausgebucht.  

Somit bietet die Fachstelle einen greifba-
ren Reflexions- und Weiterbildungsraum, 
welcher zur Qualität in der professionellen 
Arbeit mit Burschen* in Tirol beitragen möch-
te. Darüber hinaus gab es auch einen Beitrag 
in der Zeitschrift „z.B.“ zum Thema Konflikt.  

Mannsbilder arbeitet in der Umsetzung 
von Angeboten eng mit der „Fachstel-
le für Mädchen*arbeit in Tirol“ zusammen, 
die vom Verein Aranea koordiniert wird.  

Auch im Jahr 2024 gab es eine gemeinsa-
me Fortbildung mit Aranea. Ziel ist es bei der 
jährlich stattfindenden Fortbildung, die enge 
Zusammenarbeit von Mädchen*- und Bur-
schen*arbeit sicht- und erlebbar zu machen. 

Mädchen*arbeit funktioniert nur 
in guter Zusammenarbeit mit 
Burschen*arbeit und umgekehrt.
Aus den Vernetzungstreffen mit Multiplika-
tor*innen wurde ersichtlich, dass das Thema 
Rollenbilder wieder sehr präsent ist. Retradi-
tionalisierungstendenzen sind in Deutschland 
(Studie: „Männerperspektiven“ - 2023) aber laut 
Erfahrungsberichten aus der Praxis auch in Tirol 
bemerkbar. Deshalb haben wir uns dazu ent-
schieden die Fortbildung aus dem Jahr 2022 zum 
Thema „Geschlechterpädagogik – die basics…“ 
zu aktualisieren und 2024 erneut anzubieten.   

Außerdem fand ein Coaching zu Mädchen*- und 
Burschen*arbeit gemeinsam mit Aranea im Zuge 
einer Teamklausur und eine Fallintervision zum 
Thema „Umgang mit gewalttätig gewordenen 
Burschen“ bei uns in der Beratungsstelle statt.

Unsere Arbeitskreise 2024:   

	→ „Arbeitskreis Burschen*arbeit. 
Suizidprävention: Suizidpräven-
tion in der Burschen*arbeit.“ 

	→ „Arbeitskreis Burschen*arbeit. männ-
liche Identität: gesucht und ge-
funden –  Mann-Sein?! als Bezie-
hungsangebot für Burschen.“  

	→ „Arbeitskreis Burschen*arbeit:                       
e x t e n d e d. Gewalt: Suchst du 
Stress? Wenn Burschen* zuschlagen“

Projekte der Männerberatung

Einzelberatung für       
Burschen* In den jeweiligen Beratungsstellen 

Arbeitskreise 

moderierter fachlicher Aus-
tausch zu aktuellen Themen der 
Burschen*arbeit

Arbeitskreise für männliche Jugendarbeiter;   
ein Arbeitskreis offen für alle Geschlech-
ter –> Stichwort: „e x t e n d e d“ 

Fortbildung  jährliche Fortbildung gemeinsam mit Aranea

Expert*innen unterstüt-
zen  

in den Fachstellen oder im Ju-
gendzentrum vor Ort.

Coachingangebot für Teams der Jugendarbeit. 
Auf Nachfrage auch gemeinsam mit Aranea.  

Persönliche und telefoni-
sche Beratung und Be-
gleitung 

durch Fallintervision und mit In-
formationen zu spezifischen und 
aktuellen Themen in der profes-
sionellen Arbeit mit Burschen*.

Erreichbarkeitszeiten der Fachstelle:  

DI: 13:00 – 15:00 Uhr  

DO: 10:00 – 12:00 Uhr  

oder per Mail an: albert.witting@mannsbilder.at

Öffentlichkeitsarbeit, 
Vernetzung, Lobbyarbeit 

Immer ein Beitrag im Mannsbilder Newslet-
ter zum Thema Burschen* und aktuelle Beiträge 
auf www.facebook.com/burschenarbeit.tirol

Für Presseanfragen stehen wir gerne zur Verfügung 
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Angebote der Fachstelle für Burschen*arbeit auf einen Blick: 
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Projekte der Männerberatung

Projekt-kurzbe-richte
… ist ein Angebot für erwachsene Männer, die ein 
Problem mit ihrer Sexualität haben und sich von 
Kindern oder Jugendlichen (sexuell) angezogen 
fühlen. Die Beratung hat vor allem einen gewalt-
präventiven Charakter und soll gezielt Männer an-
sprechen, die sich Hilfe holen bevor sie übergriffig 
werden. Es ist also kein Angebot für (verurteilte) 
Sexualstraftäter, für die Arbeit mit dieser Gruppe 
braucht es ein psychotherapeutisches Setting.   

Männer mit einer pädophilen oder hebephilen 
Neigung und Männer, die Kindesmissbrauchs-
darstellungen im Internet konsumieren sind die 
zwei Hauptzielgruppen von „nicht Täter wer-
den“. Für beide Gruppen sind niederschwellige 
und anonyme Angebote besonders wichtig, 
da sie bevorzugt angenommen werden.  

 Interessierte Männer können sich anonym bei 
uns melden und im Rahmen einer Beratung daran 
arbeiten, nicht übergriffig zu werden und keine 
Missbrauchstaten zu setzen. Konsumieren die 
Klienten illegale Kindesmissbrauchsdarstellungen 
im Clear- und Darknet, so ist die nachhaltige Been-
digung dieses schädlichen Verhaltens ein wich-
tiges uns übergeordnetes Ziel. Der Konsum von 
solchen Inhalten ist eine kriminelle Handlung bzw. 
ein Tatbestand und befördert den Missbrauch wei-
terer Kinder, vielen Klienten ist dies nicht bewusst.  

Im Jahr 2024 wurde das Angebot in einem ähn-
lichen Ausmaß wie im Jahr zuvor angenommen. 
Wir sind weiterhin bemüht die Fallzahlen zu er-
höhen und diesen Teil unserer Beratungsarbeit 
bekannter zu machen. Wir möchten uns an dieser 
Stelle beim Land Tirol für die finanzielle Unterstüt-
zung  zur Umsetzung des Angebotes bedanken.  

Interessierte Personen finden weitere Infor-
mationen und Kontaktmöglichkeiten unter 
www.nicht-taeter-werden.tirol bzw. unter 
der Telefonnummer 0512 576644 23.  

Mit opferschutzorienterter Täterarbeit (OTA) ist die 
Arbeit mit Männern gemeint, die Gewalt gegen 
ihre (Ex-)Partnerin (und damit mittelbar oder unmit-
telbar gegen ihre Kinder ausüben). OTA beinhaltet 
strukturierte Interventionen zur Beendigung und 
Verhinderung von Gewaltverhalten bei gleich-
zeitig optimal gewährter Sicherheit der Opfer.  

Die Männerberatung Mannsbilder ist Mit-
glied beim Dachverband Opferschutzorien-
tierte Täterarbeit (DVOTA) und möchte die 
OTA – Arbeitsweise weiter ausbauen.   

Der DVOTA ist ein gemeinnütziger Verein, der 
sich aus Opferschutzeinrichtungen (Gewalt-
schutzzentren, Frauenhäusern, Kinderschutz) 
sowie Täter- und Täter*innenarbeitsorgani-
sationen (Männerberatungen, NEUSTART, 
Beratungsstellen für Gewaltprävention) zu-
sammensetzt, die in unterschiedlichen OTA 
Praxisprojekten zusammenarbeiten.  

Zentrales Herzstück ist dabei die fallbezogene 
Vernetzung und der Informationsaustausch zwi-
schen der Opfereinrichtung und der Männer-
beratung. Im Vorfeld ist dazu eine schriftliche 
Entbindung von der Verschwiegenheit durch die 
Klient*innen notwendig. Oberstes Ziel der ge-
meinsamen Arbeit ist eine gewaltfreie Zukunft.   

Neben den bereits bestehenden Kooperationen 
mit unterschiedlichen Opferschutzeinrichtungen 
in fast allen Bezirken arbeiten wir mit dem Frau-
enhaus Tirol nach einem speziell entwickelten 
und gemeinsamen Konzept zu OTA zusammen. 
Neben der Einzelberatung mit der Frau (Frauen-
haus) und dem Mann (Männerberatung) gibt 
es das Angebot von begleiteten Gesprächen 
im Vierer-Setting mit Unterstützung durch die 
Mitarbeiter*innen beider Einrichtungen.
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 Die Männerberatung Mannsbilder begleitet 
seit mehreren Jahren Insassen der Justiz-
anstalt im Einzel- und Gruppensetting.  

Die Beratungen finden sowohl in der Justizanstalt 
als auch in den Räumlichkeiten der Männer-
beratung statt. Im Jahr 2023 konnten wir eine 
Gewaltgruppe in der JA durchführen. Die Teil-
nehmer wurden vom Psychologischen Dienst 
vorausgewählt, danach wurde die tatsächliche 
Teilnahme im Rahmen eines Clearing-Gesprächs 
festgelegt. Ein wichtiges Kriterium war neben 
der Gruppeneignung die Motivation das gewalt-
tätige Verhalten verändern zu wollen. Die Grup-
pen wurden von zwei Männerberatern geleitet, 
neben der Gewaltprävention war es ein wichtiges 
Ziel, die Insassen für eine weiterführende Be-
ratung im Einzelsetting zu gewinnen. Diese ist 
in Absprache mit der Vollzugsstelle im Rahmen 
von Ausgängen prinzipiell möglich und wird von 
der Justizanstalt in weiterer Folge organisiert.  

Daneben können inhaftierte Männer – unabhängig 
von der Gewaltgruppe - nach schriftlicher An-
frage auch zu uns in die Beratungsstelle kommen 
und eine Gewaltberatung in Anspruch nehmen.  

Neben Einzel- und Gruppenberatung 
führen wir für jugendliche Insassen ge-
waltpräventive Workshops durch.   

Es freut uns, dass wir unsere Haltung, Erfahrung 
und unser Fachwissen als Männerberater in der 
Justizanstalt einbringen können. Wir möchten 
uns an dieser Stelle beim Leiter der Justiz-
anstalt Innsbruck HR Mag. Reinhard Potocnik, 
dem Vollzugsleiter Oberstleutnant Martin Haas 
sowie bei HR MMag. Oskar Baumgartner und 
Mag.a Beatrix Seifert vom psychologischen 
Dienst für die gute Zusammenarbeit bedanken.  

Bereits seit September 2023 bieten wir als 
anerkannte Familienberatungsstelle die kos-
tenlose Elternberatung im Rahmen des El-
tern-Kind-Passes (bis zum 31. Dezember 
2023: Mutter-Kind-Pass) als Pilotprojekt an.  

Sowohl werdende Mütter als auch Väter kön-
nen von dieser gemeinsamen Beratung pro-
fitieren und sich in den vom Bundeskanzler-
amt geförderten Familienberatungsstellen 
auf den neuen Familienalltag vorbereiten.  

Unsere Berater informieren über verschiedene 
Themen rund um die Geburt, darunter: finanzielle 
Leistungen rund um die Geburt, die partner-
schaftliche Aufteilung der Familienzeit, ver-
schiedene Karenzmodelle, Elternteilzeit, den 
Wiedereinstieg in den Job, Pensionssplitting, 
Elternsein, Erziehung und Konfliktbewältigung.   

Ein wichtiger Schwerpunkt liegt zudem in der Be-
ratung und Begleitung bei individuellen Anliegen 
und Sorgen rund um den neuen Lebensabschnitt. 
In einer wertschätzenden und unterstützenden 
Atmosphäre soll es möglich sein, Überforderun-
gen in der neuen Elternrolle und generell alle 
offenen Fragen und Schwierigkeiten ansprechen 
zu können. Alle Eltern erleben Überforderungen, 
speziell beim ersten Kind. Da ist es wichtig, dass 
es eine kompetente und neutrale Stelle gibt wo 
Mütter und Väter ernst genommen werden und 
all diese Themen einen Platz haben können.  

Wir bedanken uns beim Bundeskanzler-
amt für die Möglichkeit der Teilhabe an die-
sem Pilotprojekt und freuen uns darauf, das 
Angebot weiter ausbauen zu können. 
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Projekte der Männerberatung

Die „Plattform gegen die Gewalt in der Fa-
milie“ wurde 1993 als Instrument zur Gewalt-
prävention gegründet. Die Männerberatung 
Mannsbilder ist von Anfang an Mitglied die-
ses wichtigen Vernetzungsgremiums. 

Die „Plattform“ widmet sich fünf Themenbe-
reichen, jedes Bundesland ist mit einer Orga-
nisation je Bereich vertreten. Folgende Tiroler 
Einrichtungen arbeiten in der Plattform mit: 

	→ • Kinderschutz Tirol für den Be-
reich „Gewalt gegen Kinder“ 

	→ • Frauen gegen Vergewaltigung für 
den Bereich „Gewalt gegen Frauen“ 

	→ • Institut für gesellschaftswissen-
schaftliche Forschung, Bildung & 
Information – FBI für den Bereich 
„Gewalt an/ unter Jugendlichen“ 

	→ Caritas Tirol – Demenzberatung für den 
Bereich „Gewalt gegen ältere Menschen“ 

	→ • Männerberatung Mannsbilder für den 
Bereich „Burschen- und Männerarbeit“ 

Die in der „Plattform“ vernetzten Einrichtun-
gen treffen sich zwei Mal im Jahr in Salzburg 
zum Fachaustausch und publizieren in einem 
monatlich erscheinenden Newsletter Fach-
artikel zur Gewaltprävention. Unter www.
gewaltinfo.at stehen alle erschienenen Ar-
tikel zum Download zur Verfügung.  
 
Die „Plattform gegen die Gewalt in der Fami-
lie“ wird vom Familienministerium finanziert. 

Ein Beitrag zur Gleichstellung der Geschlechter 
sind unsere Gleichstellungsinitiativen, die wir 
seit Jahren setzen. 2024 setzten wir unter an-
derem folgende Gleichstellungsinitiativen um:  

Newsletter: Viermal im Jahr erscheint 

unser Newsletter, der von über 700 Personen 
bezogen wird. In jedem erschienen Newsletter be-
handelten wir in einem kurzen inhaltlichen Beitrag 
ein für die Gleichstellung relevantes Thema: 

	→ Frühjahrs-Newsletter: Buch-
tipp „Jungs wir schaffen das” 

	→ Sommer-Newsletter: Ers-
ter Tiroler Frauenpreis 

	→ Herbst-Newsletter: Kostenlose Elternbera-
tung im Rahmen des Eltern-Kind-Passes 

	→ Winter-Newsletter: Gender-
reflektierte Männerarbeit 

Öffentlichkeitsarbeit: Diese leisteten 
wir vor allem in Form von Pressearbeit. So erschie-
nen regelmäßig Beiträge in Tiroler Tageszeitungen 
bzw. Wochenzeitschriften, sowie in Onlinemedien. 
Diese werden im Blog unserer Webseite angekün-
digt. 

Sensibilisierungsarbeit: Wichtig ist 
uns auch der Kontakt mit Institutionen in Tirol und 
österreichweit (andere Burschen- und Männeriniti-
ativen, Frauen- und Mädchenberatungsstellen, …), 
die ebenfalls im Gleichstellungsbereich tätig sind. 
Diese Kontakte gewährleisten den praktischen 
und theoretischen Austausch und die kontinuier-
liche (interne und externe) Weiterentwicklung und 
Qualitätssicherung.
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Projekte der Männerberatung

für Männer
_Johannes Münsch

Reflexionsgruppe

Wie ging es dir in deinen Beziehungen in den 
letzten 14 Tagen? Wie geht es dir in Beziehung zu 
dir selbst? Hast du ein Thema mitgebracht, über 
das du sprechen möchtest? Beschreibe wie es 
dir jetzt gerade geht mit einem Gefühlswort („gut“ 
ist übrigens kein Gefühl…). So startet alle 14 Tage 
die „Reflexionsgruppe für Männer“ in gewohn-
ter Runde. Die Gruppenmitglieder sind konstant 
und so bietet die Gruppe Sicherheit, sowie Ge-
wohnheit und damit einen Raum zum offenen 
Austausch. Meist kommen dann Worte wie: 

„Aussichtslosigkeit, matt, 
abgeschlagen, gehetzt, ge-
trieben, erschöpft, müde.“ 

Die Heterogenität der 
Gruppenmitglieder in ver-
schiedenen Altersstufen und 
unterschiedlichen Lebens-
phasen bietet ein breites 
Spektrum an Herausforde-

rungen und Themen. So verschieden die Themen 
scheinen mögen, so fällt bei längerer Betrachtung 
durch die Gruppe über den Abend auf, dass sich 
doch für viele Teilnehmer Gültigkeit & Relevanz in 
den verschiedenen Lebenslagen und momenta-
nen Herausforderungen finden lassen. Ganz egal 
in welcher Phase jeder Einzelne im Moment auch 
stecken mag und wie unterschiedlich die erlebte 
Ausgangsituation auch sein mag – nach einem 
knapp 2-stündigen Austausch, (also sich öffnen, 
um zu sprechen – in Ruhe und Geduld zuzuhö-
ren – in Resonanz zu gehen - ohne gut gemeinte 
Ratschläge – jedoch mit einer großen Menge 

Verständnis und Mitgefühl) verabschiedet man 
sich wieder. Während dieser Zeit entsteht so ein 
Gefühl von Verständnis und „gehalten werden, 
getragen sein und des gehört werden“, welches 
uns Männer im Alltag fehlt und wir in unseren Be-
ziehungen nicht oder nicht ausreichend erhalten.  

Wir tauschen uns aus und stellen fest “wow, wie 
großartig du das gemacht hast, dich möchte 
ich als mein positives männliches Vorbild se-
hen, dass ich mein ganzes Leben nicht hatte”. 

Grenzen akzeptieren, Grenzen setzten, 
Regulierung anderer & Selbstregulie-
rung, Nähe & Distanz, sind Fähigkei-
ten, die uns alle in unserem täglichen 
Leben beeinflussen - sei‘s bewusst oder 
unbewusst. 

So versabschieden wir uns wieder nach Hause 
mit einem Gefühl des Miteinander und füreinan-
der da seins, einer Ruhe & Gelassenheit, die uns 
so sehr fehlt im Alltag, einem Zustand der Fülle 
und Erfüllung oder einem Hoffnungsschimmer, 
da so viele der anderen Teilnehmer auch schon 
in ähnlichen schwierigen oder aussichtslosen 
Situationen steckten und sie gemeistert haben. 

Die Gruppenmitglieder 
sind konstant und so bie-
tet die Gruppe Sicher-
heit, sowie Gewohnheit 
und damit einen Raum 
zum offenen Austausch. 

Gruppenjahr 2023 - 2024 2021 - 2022

BegLeiter Günther Walch, Markus Pichler Günther Walch, Franz Steinkellner † 

Teilnehmer 6 Männer 8 Männer

Beginn 24.10.2023 22.10.2024 

Ende 04.06.2024 03.06.2025 

Insgesamt 17 Abende zu je 2 Stunden 16 Abende zu je 2 Stunden 

Schlussausflug 14. - 16.07.2023 Hopf-
garten in Defereggen 27. - 29.06.2025 Lüsens bei Brixen 
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2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Klienten in  Beratungsstellen 478 473 510 578 587 576 656 808 831 914

Telefonklienten 354 508 611 567 547 644 853 938 906 761

Gesamtanzahl der Klienten 832 981 1121 1145 1134 1220 1509 1746 1737 1675

Beratungen (gesamt) 2542 2887 2991 2981 3322 3667 3979 5005 5131 5617
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Auslastung der Beratungsstellen

Beratungsstatistik 2024

Beratungsstatistik

Mit insgesamt 5617 durchgeführten Beratungen haben bei den Mannsbildern knapp 10% mehr Beratungen 
stattgefunden als im Vorjahr. Die Gesamtanzahl von 1675 Klienten ist leicht gesunken, jedoch ist es erfreulich, 
dass mehr Männer (914) einen Beratungsprozess beginnen konnten und somit nur die Telefonklienten (761)  
weniger wurden.  

2024 haben sich so viele Männer, 
Burschen* und Einrichtungen an 
uns gewendet wie nie zuvor, doch 
leider konnten wir den Anfragen 
nicht gerecht werden und es 
kam zu Wartezeiten von bis zu 5 
Monaten.  

Das folgende Diagramm zeigt 
die Entwicklung der Gesamtaus-
lastung aller Beratungsstellen 
(Innsbruck, Wörgl, Landeck, Lienz, 
Reutte und Kitzbühel). Unter 
Beratungen (braun) werden alle 
Beratungsgespräche zusammen-
gefasst, inklusive der Beratungen 
am Telefon. Die Gesamtzahl der 
Klienten (hellblaue Dreiecke) zählt 
alle Jugendlichen, Frauen und 

Männer, die bei uns Unterstützung 
und Hilfestellung gesucht haben, 
Telefonklienten (dunkelblaue 
Kreise) eingeschlossen. Personen, 
die sich in der Beratungsstelle auf 
einen längeren Beratungsprozess 
eingelassen haben, wurden statis-
tisch unter Klienten in Beratungs-
stelle (gelb) erfasst.

2024
Auslastung der Beratungsstellen
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Erwerbstätigkeit
Vollzeit 533

Teilzeit 74

in Ausbildung 123

nicht erwerbstätig
119
Ruhestand  44

Karenz  2

Haushalt  3

unbekannt 16

5%
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20%

25%

23%

13%

Alter der Klienten

7 - 14 Jahre 47

15 - 19 Jahre 85

20 - 29 Jahre 179

30 - 39 Jahre 231

40 - 49 Jahre 211

50 - 59 Jahre 113

über 60 Jahre 45

nicht bekannt 3

Von den insgesamt 914 Klien-
ten aus der Beratung befindet 
sich die Hälfte im Alter von 
30-49 Jahren. Ein Drittel ma-
chen die Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen im Alter 
von 12-29 Jahren aus. Der 
Anteil an Klienten mit über 
50 Jahren liegt bei 18%. 

Mehr als die Hälfte unserer 
Klienten aus der Beratung sind 
vollzeitbeschäftigt. 
Die zweitgrößte Gruppe mit 
14% befindet sich in Ausbildung, 
davon der Großteil Jugend-
liche und junge Erwachsene. 
Knapp darauf folgt die An-
zahl von Klienten, welche zum 
Zeitpunkt der Beratung nicht 
erwerbstätig sind mit 13%. 

Beratungsstatistik 2024

Klientendaten

Ein Drittel der tirolweiten Klien-
ten kommen mit 35 % aus der 
Landeshauptstadt Innsbruck. 
Danach folgen Innsbruck-Land 
mit 19 % und Kufstein mit 11 %. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist 
der Zulauf in Innsbruck-Stadt 
am meisten angestiegen. 

Alter der Klienten

Erwerbstätigkeit

Wohnbezirke
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40%
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0%

36%
1%Gründe

für
Erstberatung

allgemeine Lebensprobleme 366

Partnerschaftsprobleme 205

rechtliche Fragen 6

Informationswunsch 4

Gewaltproblematik 328

sonstiges 5

37%

21%

34%

8%Beratungsschwerpunkte
Gewalt 2060

Partnerschaft 1208

Persönlichkeit 1888

Vaterschaft 461

Beratungsstatistik 2024

Die folgende Grafik zeigt die Gründe, die die Klienten in 
die Beratungsstelle führen. Dieses Jahr haben sich die 
meisten Männer mit dem Thema „allgemeine Lebens-
probleme“  an uns gewendet, der Anteil ist auf 40 % 
angestiegen. Unter dem Themenpunkt „allgemeine Le-
bensprobleme“ sind Familienprobleme und Erziehungs-
probleme ebenso enthalten wie Probleme am Arbeitsplatz 

oder gesundheitliche Probleme. Mit 36 % liegen die 
Anfragen zum Thema Gewalt an zweiter Stelle.  Der 
dritte große Bereich sind Beratungswünsche zu Partner-
schaftsproblemen und all ihren Auswirkungen mit 22 %. 

Bei den Kategorien halten wie uns an das standardisierte Statistik-
programm des Familienministeriums. 

In folgendem Kreisdiagramm werden die Schwerpunkte der 
2023 stattgefundenen Beratungen aufgezeigt. Diese Schwer-
punkte werden auf der nächsten Seite detaillierter behandelt. 
Das Thema Gewalt ist erneut angestiegen und bildet mit 
37 % den größten Beratungsschwerpunkt. An zweiter Stel-
le stehen Beratungen zur Persönlichkeit mit 34 %, gefolgt 
von Partnerschaftsthemen (21 %) und Vaterschaft (8 %).

Bei den Kategorien halten wie uns an das standardisierte Statistik-
programm des Familienministeriums. 

Warum gibt es Veränderung der Prozentwerte von „Grund 
zur Erstberatung“ zu „Beratungsschwerpunkte“? Nicht alle 
Klienten entscheiden sich nach einem Erstgespräch zu einem 
längeren Beratungsprozess. Je länger und regelmäßiger ein 
Beratungsprozess zu einem Thema ausfällt, desto stärker fällt 
dieses Thema bei „Beratungsschwerpunkte“ ins Gewicht. 

Beratungsinhalte
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Beratungsstatistik 2024

Die folgenden Dia-
gramme zeigen die 
spezifischen Themen 
der Schwerpunkte und 
zu welchem Anteil die 
jeweiligen Themen in 
den Beratungen statt-
gefunden haben. 
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Der Verein

Qualitätssicherung 
& Teamarbeit 

Das wichtigste Element der Qualitätssicherung 
bei der Männerberatung Mannsbilder Tirol ist die 
Teamarbeit. Seit Beginn im Jahr 1996 arbeiten wir 
bei jedem Öffnungstermin in der Zentrale in Inns-
bruck und in den Zweigstellen in Wörgl, Landeck, 
Lienz, Reutte und Kitzbühel in Kleinteams von drei 
bis vier Beratern zusammen. Diese Teamarbeit 
ermöglicht nach jeder Öffnungs- bzw. Beratungs-
zeit einen fachlichen und persönlichen Austausch 
in der sogenannten Intervision, die vom Verein 
auch als Arbeitszeit bezahlt wird. Insbesondere 
bei Beratungen mit gewaltbereiten Männern ist 
es wichtig und notwendig, dass jeder Berater 
sofort eine Reflexions- und Entlastungsmöglich-
keit in der Intervision erhalten kann. Neben allen 
fachlichen und persönlichen Vorteilen dieser 
Teamarbeit zeigt sie den Klienten eine Haltung. 
Die Grundhaltung der Männerberatung Manns-
bilder ist geprägt von der tiefen Überzeugung, 
dass Männer sich nicht als einsame Einzelkämp-
fer verstehen, die sich durchs Leben schlagen, 
sondern dass Männer fähig sind, solidarisch zu 
handeln und sich gegenseitig zu unterstützen.   
Supervision ist neben der Zusammenarbeit in 
Beraterteams und der Intervision der zweite zen-
trale Aspekt unserer Qualitätssicherung in der 
Männerberatung.  Auch im Jahr 2024 haben wir 
in den Zweigstellen eigenständige Supervision 
organisiert. So hat das Wörgler Team zusammen 
mit Kitzbühel Margret Aull als Supervisorin ver-
pflichten können. Die Kollegen in Lienz arbeiten 
mit Beate Persil-Gruber zusammen, das Team 
Landeck mir Johann Berger und das Team Reut-
te engagierte Rudolf Beirer als Supervisor. In 
Innsbruck wird die Supervision von Alli Schu-
macher-Möth geleitet. Zusätzlich wurde 2024 
für das Angestellten-Team in Innsbruck eine 
Supervision mit Alexander Haggag organisiert.  

Anfragen an die Männerberatung und organisa-
torische Fragestellungen füllen die Tagesordnung 

von ca. 8 Teamsitzungen in Innsbruck (zu je zwei 
Stunden) im Jahr. Auch manche notwendigen 
Entscheidungen werden in den Teamsitzungen 
vorbesprochen und Empfehlungen in Richtung 
Vereinsvorstand formuliert. Eine besondere 
Rolle spielen auch die sogenannten „Gesamt-
teams“: zweimal im Jahr treffen sich alle Män-
nerberater für vier Stunden zu einer inhaltlichen 
Auseinandersetzung, die vor allem der Konzept-
weiterentwicklung dient. Vor den Sommerferien 
gibt es bei den Mannsbildern schon aus guter 
Tradition einen ganzen Samstag, wo wir uns zu 
einer „Klausur“ treffen, bei der ausreichend Zeit 
ist, um ein Thema vertiefend zu bearbeiten.  

Eine intensive Fortbildung konnten unsere Män-
nerberater vom 21. bis 23. Oktober im Bildungs-
haus St. Michael mitmachen, gestaltet und geleitet 
von Markus Theunert, Gesamtleiter des Dach-
verbands progressiver Schweizer Männer- und 
Väterorganisationen männer.ch. Der Titel der 
Fortbildung war „Ein Kompass für die geschlech-
terreflektierte Arbeit mit Jungen, Männern und 
Vätern…!?“. Markus Theunert hat einen fachlichen 
Orientierungsrahmen für die geschlechterref-
lektierte Arbeit mit Jungen, Männern und Vätern 
vorgelegt (Beltz Juventa). Das erklärte Ziel war, 
die Praxis der Männerarbeit auf ein geschlech-
tertheoretisch solides Fundament zu stellen – und 
dabei u.a. die Frage zu klären, wie Männerarbeit 
gleichzeitig parteilich für ihre Klienten sein und 
die (mehr oder weniger expliziten) gesellschaft-
lichen Veränderungsaufträge wahrnehmen kann. 

→  ein unabhängiger Verein 
Die offizielle Bezeichnung gemäß Vereinsregisterauszug lautet: „Manns-
bilder, unabhängiger Verein Männerzentrum in Tirol für Bildung, Begegnung 
und Beratung“. Der Verein steht für politische und konfessionelle Unabhän-
gigkeit: Sowohl der Trägerverein, als auch die Beratungsstelle ist an keine 
politische Partei und deren Ideologie oder an eine Religion gebunden.

→  eine Männerberatung 

Beratungsstelle für Männer und männliche Jugendliche ab 12 Jahren.
Wir bitten um eine Terminvereinbarung per Telefon oder per Email.

→  noch vieles mehr
Es werden laufend Tätigkeiten und 
Projekte umgesetzt, die weit über die 
Arbeit einer üblichen Familienbera-
tungsstelle hinausgehen. Als einzige 
Einrichtung in Tirol widmen wir uns 
ausdrücklich der Gewaltbereitschaft 
von Männern und männlichen Ju-
gendlichen. Gewaltberatungen mit 
erwachsenen Männern und Gewalt-
prävention mit den Burschen an den 
diversen Einrichtungen (Schulen, 
Jugendzentren usw.) bestehen oft 
in einer längerfristigen Begleitung. 
Zahlreiche Projekte im Bereich Jugend 
und landes- wie bundesweite Ver-
netzungsplattformen werden ebenso 
umgesetzt wie auch beispielsweise 
Männergruppen mit Selbsterfahrungs-
schwerpunkt und Fortbildungsver-
anstaltungen im Sinne unseres Ver-
einszwecks Bildung und Begegnung. 

→  eine Familien-
beratungsstelle
die vom Bundesministe-
rium für Arbeit, Familie und 
Jugend anerkannt ist mit 
dem Schwerpunkt, Männer, 
die gewalttätig wurden, 
zu unterstützen, ihre Ge-
walttätigkeit zu stoppen.

→  ein maßgeblich vom Land 
Tirol gefördertes Projekt, 
um Männer und männliche Jugendliche in 
schwierigen Lebenssituationen zu unterstüt-
zen und auch über längere Zeit zu betreuen.

Mannsbilder ist ...

Der Verein
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Der Verein

Der Vorstand
des Trägervereins – „Mannsbilder, unabhängiger Verein  

Männerzentrum in Tirol für Bildung, Begegnung und Beratung“

Obmann
Martin Oberthanner

Stellvertreter
Christian Luhan

Kassier
Marco Nicolussi Castellan

Stellvertreter
Manuel Hochenegger

Schriftführer
Ernst Ehrenreich

Stellvertreter
Andreas Reisigl

Stadt Landeck

Unsere Arbeit wurde 2024 finanziell unterstützt von
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Zentrale Innsbruck

Anichstraße 11
6020 Innsbruck
+43 512 / 57 66 44
beratung@mannsbilder.at

Öffnungszeiten:
Montag  17 - 20 Uhr
Mittwoch  17 - 20 Uhr 
Donnerstag  16 - 19 Uhr
Freitag  10 - 13 Uhr 
und nach Vereinbarung

Zweigstelle Lienz | Osttirol

Amlacher Straße 2
9900 Lienz
+43 650 / 60 36 836
beratung.lienz@mannsbilder.at

Öffnungszeiten:
Dienstag  17 - 20 Uhr
und nach Vereinbarung

Zweigstelle Wörgl

Bahnhofstraße 53
6300 Wörgl
+43 650 / 57 66 444
beratung.woergl@mannsbilder.at

Öffnungszeiten:
Mittwoch  17 - 20 Uhr
und nach Vereinbarung

Zweigstelle Reutte | Außerfern

Planseestraße 6
6600 Reutte
+43 681 / 84 61 67 73
beratung.reutte@mannsbilder.at

Öffnungszeiten:
Donnerstag  17 - 20 Uhr
und nach Vereinbarung

Zweigstelle Kitzbühel

Hornweg 28
6370 Kitzbühel
+43 681 / 84 36 62 20
beratung.kitzbuehel@mannsbilder.at

Öffnungszeiten:
Donnerstag  17 - 20 Uhr
und nach Vereinbarung

Zweigstelle Landeck

Schulhausplatz 7 
6500 Landeck
+43 650 / 79 01 479
beratung.landeck@mannsbilder.at

Öffnungszeiten:
Montag  16 - 19 Uhr
und nach Vereinbarung

Tirol
Mannsbilder


